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Erinnerung an Soldaten und Opfer:
Das Stalag XA und die Mahnmale auf dem

Domfriedhof und im Rosengarten

Seit Frühjahr 1940 residierte auf dem Hesterberg die Zentral-
verwaltung des Kriegsgefangenenstammlager (Stalag) XA.
Auf dem hermetisch abgeriegelten Gelände gab es Offiziers-
unterkünfte, eine kleine Bibliothek, Sanitätsräume und ein 
Krankenrevier. Schwere Fälle wurden in das benachbarte Re-
serve-Lazarett II verlegt.
Das Stalag bestand darüber hinaus aus einer Vielzahl dezen-
traler Außenlager und Außenkommandos, im Kreis Schleswig 
waren es 127, im benachbarten Kreis Flensburg 90.
Aufmerksame Schleswiger konnten die täglichen Fußmär-
sche der in den zwölf Baracken- und Sammellagern unterge-
brachten Kriegsgefangenen und Zwangsarbeiter quer durch 
die Stadt zur Arbeit beobachten. Ihre Einsatzstellen befanden 
sich in Industriebetrieben, bei Handwerkern, den Kreisver-
kehrsbetrieben, den Stadtwerken aber auch in Privathaushal-
ten. Ein Augenzeuge berichtete nach 1945 über den Zustand 
russischer Kriegsgefangener in einem Schleswiger Baracken-
lager, die er als „Todeskandidaten“ bezeichnet, „bis aufs Ske-
lett abgemagert und krank“. Für Schleswig und das heutige 
Kreisgebiet sind mehrere Fälle überliefert, in denen Kriegsge-
fangene und Zwangsarbeiter standrechtlich erschossen oder 
in Konzentrationslager verschleppt wurden.

Quelle: Schleswiger Nachrichten vom 24. August 2009

Das Stalag XA auf dem Hesterberg

aus: Thomas Tschirner, „Kleine Fische“ - Das schicksal sowjetischer Kriegs-
gefangener in Schleswig-Holstein, 2011, S. 

In den sechziger Jahren versucht die Stadtverwaltung zu ermitteln, welche 
Grabstellen auf dem Domfriedhof vorhandern sind - es geht um Kostenüber-
nahme für die Gräber von Wehrmachtsangehörigen. (Quelle: Gemeinschaftsarchiv)

Auf dem Don-
friedhof be-
fanden sich 
Gräber so-
wohl von Sol-
daten als auch 
von Kriegsge-
fangenen und 
Zwangsarbei-
tern. 
In den neun-
ziger Jahren 
wurden die-
se Gräber, auf 
Initiative der 
r u s s i s c h e n 
Botschaft,vor 
das „Ehren-
mal“ für die To-
ten der Welt-
kriege verlegt 
und dort zu ei-
ner Anlage ver-
einigt.

Im Jahr 2007 gestalten Schülerinnen und Schü-
ler der Dannewerkschule gemeinsam mit ihrer 
Lehrerin Hanne Schrader ein Mahnmal für die 
Zwangsarbeiter des nahe gelegenen Stalag XA 
auf dem Hesterberg. Es befindet sich unmittelbar 
hinter dem Stadtehrenmal, an dem die Gedenk-
feiern zum Volkstrauertag abgehalten werden.
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Schleswiger Nach-
richten vom 19. No-
vember 2007
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